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A b s t r a c t: The new species has been collected in a hothouse of the Botanical Garden at 
Halle (GDR). The fungus is weil characterized by the colours, the habit, and the microscopical 
features. The species grows on the roots of the fern Phlebodium aureum (Polypodiaceae) . 
Studies of young fruit bodies of the new species showed that the development is hemiangio­
carpous, possibly bivelangiocarpous. lepiota bettinae is placed in the section Ovisporae. 
Z u s am m e n fass u n g: Die neue Art wurde in einem Warmhaus des Botanischen Gartens 
in Halle (DDR) gesammelt. Sie ist durch Größe, Form und Farbe der Fruchtkörper und deren 
mikroskopische Merkmale gut charakterisiert. Der Pilz wächst auf Wurzeln des Farnes Phlebo­
dium aureum (Poly podiaceae). Die Fruchtkörperentwicklung ist hemiangiocarp, wahrscheinlich 
bivelangiocarp. Lepiota bettinae gehört zur Sektion Ovisporae. 

Im Botanischen Garten der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg wird seit einigen 
Jahren an einer Liste der Pilzvorkommen gearbeitet. Von besonderem Interesse sind dabei 
die Warmhauspilze. Neben bekannten Arten wie Lepiota luteicystidiata Reitl, Leucocopri­
nus birnbaumii (Corda) Singer, Mycena floccifera Mez u. a., die vermutlich aus tropischen 
Gebieten eingeschleppt worden sind (ob M. floccifera? - Moser, briefliche Mitteilung), 
blieben mitunter Aufsammlungen unbestimmbar. Da das Material der sporadisch auftre­
tenden, meist schnell vergänglichen Pilze aus den Warmhäusern, nicht ausreichte, um ge­
naue Merkmalsanalysen vornehmen zu können, sind derartige Kollektionen als kritische 
Aufsammlungen unbearbeitet geblieben. Im März 1981 fruktifizierte eine seit Jahren 
beobachtete Lepiota so reichlich (mehr als 50 Fruchtkörper) , daß alle wesentlichen Merk­
male erfaßt werden konnten. Der Vergleich mit der einschlägigen Literatur ergab, daß die 
Sippe unbeschrieben ist. Ich nenne sie nach der Gärtnerin Bettina Kieler, die bei der Er­
fassung der Pilzflora des Botanischen Gartens in Halle besonders wertvolle Hilfe geleistet 
hat , Lepiota bettinae. 

Lepiota bettinae Dörfelt spec. nov. 
Typu s: DDR; Halle/S. , Botanischer Garten, Kieler und Dörfelt, 17.3.1981. (Holotypus in HAL, 
Isotypen in JE, K, LE, NY, TUB). 
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Carposomata parva. Piieus 5- 9 mm latus, primo convexus dein applanatus vel subumbonatus, in media 
parte purpureo-fuscus, in margine pallidus et purpureo-fuscus tomentoso-squamosus. Lamellae candi­
dae, sicco pallide ochraceae , usque 1,5 mm Jatae , plerumque angustiores, liberae, confertae, plerumque 
inter Jamellas duas una aut tres Jamellulae. Stipes 7- 14 mm altus, supeme 0,6- 1 mm diam., ad basim 
0,8- 1,2 mm diam., ad basim cum rhizomorphis; supeme candidus, ad basim fuscus et purpureo-fuscus 
tomentoso-squamosus; fistulosus. Basidia 15 - 25 x 4 - 6 µm, quadrispora. Sporae ellipsoideae, 6,2 -
7,6 x 3,1 - 3,8 µm, pulvis sporarum candidus. Cheilocystidia multa, 25 - 38 x 6,8 - 8,2 µm , clavatae. 
Habitat : Plantarum hibema, ad Phlebodium aureum (Polypodiaceae). 

F o r m, G r ö ß e: Hüte dünnfleischig, fast häutig; jung halbkugelig gewölbt, bald flach 
gebuckelt, zuletzt teilweise randlich aufgebogen, 5- 9 mm breit, die 1 cm Grenze nicht 
überschreitend; Stiele oben 0,6- 1,0 mm, an der Basis 0,8- 1,2 mm dick; Gesamtlänge der 
Fruchtkörper 8-15 mm (vgl. Tabelle 1); Hüte frisch nicht gerieft , trocken mitunter am 
Hutrand etwas buchtig-gerieft; Hutrand mit deutlichen Velumflöckchen (vgL Abb. 1). 
Farben: Hüte jung ganz purpurbraun, ausgebreitet vom Rande her in eine charakteri­
stisch purpurbraun-filzhaarige Bekleidung aufreißend, diese zum Rande hin meist zu 
unregelmäßigen Büscheln verbunden und daher fast schuppig wirkend ; Velumflöckchen 
des Hutrandes innen weiß, außen purpurbraun ; Stiel oben weiß, unterhalb der (nur jung 
deutlichen) Ringzone dunkler werdend, rötlichbraun, zur Basis hin dunkelbraun, von 
ebensolchem Filz wie der Hut bekleidet , Myzelstränge der Stielbasis weiß. La m e 11 e n : 
frei , gedrängt; zwischen zwei Lamellen 1 oder 3 Lamelletten; feinst buchtig-gezähnelt 
(starke Lupe) ; ca. 1 mm breit , selten bis 1,5 mm. 

S p o r e n : In Ventral- und Dorsalansicht ( vgl. zur Terminologie D ö r f e 1 t 1981) ellip­
soid, 6,2-7 ,6 x 3,1 - 3,8 µm ; in P!euralansicht ventral leicht abgeflacht und mit deutli­
chen Hilar-Appendices. B a s i d i e n : 15-25 x 4-6 µm, viersporig. C y s t i de n: Chei­
locystiden 25- 38 x 6,8- 8,2 µm keulenförmig, oft büschelig angeordnet ; Pleurocystiden 
nicht beobachtet. Filz der H u t- und S t i e 1 b e k 1 e i d u n g: aus langgestreckten, 
knorrigen , apikal abgerundeten oder auch keuligen Hyphenelementen, diese reich ver­
zweigt, reich septiert und oft mit Schnallen an den Septen versehen ; dickwandig, purpur­
braun, in den Wänden pigmentiert; Wände außen glatt , innen durch ungleichmäßige Ver­
dickungen unregelmäßig wellig oder gekerbt ; Zellen des Filzes meist 100- 200 µm lang, 
4,5-8,5 µm dick (Abb . 2 u. 3). V e 1 u m f 1 ö c k c h e n des Hutrandes: außen aus 
ebensolchen Hyphen aufgebaut wie der Filz der Hut- und Stielbekleidung, innen aus hya­
linen, dünnwandigen Hyphen, diese 3- 5 µm dick, mit Schnallen an den Septen. 

Standort : Warmhaus der Gärtnerei des Botanischen Gartens in welchem tropische 
Pflanzen, u. a. Färne und Orchideen kultiviert werden ; zwischen ausgepflanzten Pterido­
phyten auf torfiger Erde (vgl. folgenden Abschnitt) . 

Standort und Ökologie 
Die Fruchtkörper erschienen auf einem Tisch in einer Ecke des Gewächshauses, wo auf 
Torfboden zwischen ausgelegten Steinen folgende Pteridophyten ausgepflanzt sind : 
Ph/ebodium aureum (L.) J. Smith, Adiantum caudatum L., Adiantum diaphanum Blume, 
Selaginella serpens (Desv.) Spring. Die oben erwähnten Myzelstränge enden in jedem Fall 
(es wurden mehr als 20 Fruchtkörper ausgegraben) an den Wurzeln von Phlebodium 
aureum. Einige Fruchtkörper saßen direkt diesen Wurzeln auf. Soweit der Zustand der 
Wurzeln beurteilt werden kann, handelt es sich um frisch abgestorbene Partien, jedoch 
kann nicht ausgeschlossen werden , daß manche vom Pilz bewachsene Wurzeln noch 
lebten. In mikroskopischen Schnitten konnten Hyphen in und zwischen den Zellen der 
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äußeren Wurzelrinde nachgewiesen werden. Die Art der Bindung von Lepiota bettinae an 
Phlebodium aureum ist nicht völlig klar. Ich neige jedoch zu der Ansicht, daß symbionti­
sche und parasitische Lebensweise unwahrscheinlich sind und der Pilz saprophytisch auf 
toten, frisch abgestorbenen Wurzeln wächst. Das torfige Substrat, in dem die Pteridophy­
ten ausgepflanzt sind, ist sauer. 

Fruchtkörperentwicklung 
Ganz junge, noch eiförmige Fruchtkörper sind völlig purpurbraun. Bei der Stielstreckung 
reißt das purpurbraune äußere Plectenchym auf; am dichtesten verbleibt es in der Mitte 
des Hutes; am Hutrand kommt es zur Bildung der beschriebenen fast schuppigen Anord­
nung der Hutbekleidung des jungen Fruchtkörpers. Ähnlich liegen die Verhältnisse an der 
Stielbasis. Beim Aufschirmen des Hutes verbleiben Velumreste am Hutrand, die außen die 
gleichen purpurbraunen Hyphen besitzen wie sie dem Hut und der Stielbasis anhaften. 
Außerdem bestehen diese Velumflöckchen aber auch noch aus weißen, im mikroskopi­
schen Bild hyalinen Hyphen. Die jüngsten untersuchten Stadien lassen erkennen, daß die 
purpurbraunen Hyphen den ·gesamten Fruchtkörper umhüllen. Sie können als Velum 
universale gedeutet werden, während die hellen Hyphen der Velumflöckchen wahrschein­
lich ein Velum partiale junger Stadien bilden. Es ist nach den Untersuchungen junger 
Stadien anzunehmen, daß die Fruchtkörperentwicklung hemiangiocarp, nach der Ter­
minologie von Re i j n de r s (1948) bivelangiocarp ist . Ich möchte dennoch die purpur­
braunen Flocken der Stielbasis und des Hutes nicht allein als Velumreste deuten, denn 
beim Untersuchen der jungen Stadien schien es so, als werden dunkle Hyphen während 
der Streckung des Fruchtkörpers nachgebildet, so daß die Bezeichnung Hut- bzw. Stielbe­
kleidung als neutraler Begriff richtiger sein dürfte , denn die Velumverhältnisse völlig zu 
klären, war nicht möglich. Nach allem, was zu erkennen war, ist es wahrscheinlich, daß 
zunächst eine purpurbraune Gesamthülle ausgebildet ist, außerdem kommt ein Velum 
partiale vor. Die Hutoberfläche differenziert sich aus , indem Hyphen trichodermähnlich 
angelegt werden, die den Velumhyphen gleichen und von diesen nicht unterschieden 
werden können. Diese hypothetische Entwicklung bedarf jedoch weiterer Untersuchun­
gen an noch jüngeren Stadien. 

Diskussion 

1. Herkunft 
Lepiota bettinae ist eine gut charakterisierte, eigenständige Art , die vermutlich aus einem 
tropischen Gebiet eingeschleppt wurde und sich in Warmhäusern fortzupflanzen vermag. 
Da im Botanischen Garten in Halle alljährlich lebende Pflanzen aus tropischen Gebieten 
eingehen, ist es möglich, daß die Art erst in jüngerer Zeit eingeschleppt wurde . Dies ist 
wahrscheinlich, weil es zahlreiche Bearbeitungen der Pilzflora B~tanischer Gärten mit 
Warmhausanlagen gibt und die neue Art erst jetzt beschrieben werden kann (vgl. z. B. 
Hennings 1898, Stangl 1962, Kautt 1967, Kreisel 1967, Strau s 
1967, Benkert 1979). 

2. Zuordnung der Art 
Die Gliederung der Gattung Lepiota ist gegenwärtig noch nicht befriedigend und unter­
liegt ständiger Revisionen (vgl. z. B. K n u d s e n 1980). Die Autoren gehen durchaus 
verschiedene Wege , fußen jedoch häufig auf den Vorstellungen von Kühne r (1936). 
Singe r (I 962) erkennt z. B. 10 Sektionen an , wenig später (Singe r 1975) noch 
8 Sektionen. M o s e r (I 978) folgt der Gliederung Singers nicht. Er stellt z. 8 . die 
europäischen Sippen der sect. Cristatae Kühner zur sect. Stenosporae (Lge.) Kühn. Die 
neue Art gehört auf Grund der Hutbekleidung und der Sporen eindeutig zur sect. 
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Ovisporae (Lge.) Kilim. Die Sporen von L. bettinae ähneln denen der Typus-Species der 
Sektion, Lepiota subincarnata Lge. (nomen nudum!), sind jedoch etwas schmaler als bei 
Lange (1935) für L. subincarnata angegeben, gleichen aber vollkommen den Lepiota­

subincarnata-Sporen, die Moser (1978) angibt (L. subinc. nacli Lange: 6- 7 x 3,5- 4 ; 
nach Moser: 6- 8 x 3-4;L. bettinae: 6,2- 7,5 x 3,1 - 3,8). 

3. Arten, die zu L. bettinae in Beziehung stehen 
Beim Bemühen, die neue Art zu bestimmen, hatte ich zunächst in Übersichtsdarstellun­
gen , z. B. denen von Saccardo (1887), Beeli (1932, 1936), Dennis (1952, 
1970), P e g 1 er (1972, 1977) usw. versucht, Beschreibungen oder Abbildungen zu 
finden, die mit der Warmhaus-Sippe übereinstimmen. Von Arten, die in mehreren Merk­
malen Ähnlichkeit mit L. bettinae aufweisen, versuchte ich dann in jedem Falle die 
Originalbeschreibung einzusehen, falls sie nicht in den erwähnten Arbeiten selbst enthal­
ten sind. In allen Publikationen über tropische Lepiota-Arten, sowohl in den erwähnten 
wie auch in denen von Berkeley (1847), Berkeley & Broome (1871), 
Kalchbrenner (1880/81,1881/82), Kalchbrenner & Cooke (1880/81, 
Co ok e (1892) u. a. ist keine Art enthalten, die mit dem Warmhauspilz L. bettinae 
übereinstimmt. 

Lepiota subincarnata Lge. ist durch Farbe, Form und Sporen der L. bettinae ähnlich, 
weicht aber in erster Linie durch die Größe der Fruchtkörper signifikant ab, außerdem 
fehlen die Velumreste am Hut. 

Lepiota subcristata Murill wird von Dennis (1952) aus Trinidad und Jamaica er­
wähnt, gut beschrieben und dargestellt. Diese Art ist ebenso klein wie L. bettinae und 
besitzt ähnliche Sporen. Sie ist in erster Linie durch den häutigen Ring, den gerieften 
Hutrand und die glockige Hutform klar zu unterscheiden. 

Lepiota carbonescens Beeli stimmt in Hutfarbe und Sporen gut mit L. bettinae überein 
(vgl. Abb. bei B e e 1 i 1936), zeigt jedoch klare Unterschiede durch ihre Größe , den 
dauerhaften Ring, die Stielfarben und die fehlende Stielbekleidung. 

Diese Aufzählung ähnlicher, aber dennoch klar unterscheidbarer Sippen ließe sich fort­
setzen. 
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Maße von 20 ausgereiften (sporulierenden) Fruchtkörpern von Lepiota bettinae. 
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Abb. 1- 3: Lepiota bettinae Dörfelt, 
Fotos H. Dörfelt. 

Abb. 1: mehrere sporulierende Fruchtkörper 
(Hutdurchmesser der vorderen Exemplare 
ca. 8 mm) ; Stielbekleidung durch Sporen weiß 
bestäubt. 

Abb. 2: pigmentierte, dickwandige Hyphen der Hutbekleidung; lebendes Material, ungefärbt; Größen­
vergleich: 20 µm . 
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Abb. 3 : Hyphen der Velumflocken des Hutrandes ; unten die plectenchymatischcn, hyalinen Hyphen, 
oben die dickwandigen, pigmentierten Hyphen, an ihnen sind Septen und Schnallen zu erkennen; 
Frischmaterial, Färbung mit Baumwollblau ; Größenvergleich: 20 µm . 
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